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findet ſich überhaupt in einer Kriſis . Die Gedanken ,

mit denen er früher viele Theologen begeiſterte ,
haben ihre Zugkraft zum großen Teil verloren ; die

Kritik , die er z. B. an dem Jeſusbild des Neuen

Teſtaments übte , iſt auf dem Punkt , in ſich ſelbſt
zuſammenzubrechen ; jüngere Theologen wenden ſich
von ihm ab , weil ihnen ſeine Ideen zu blaß und

zu ſchwach ſind , und an neuen Gedanken bringt er

nicht viel auf . Der Kampf um die Wahrheit des

Evangeliums iſt mit dem Niedergang des Liberalis⸗

mus nicht beendet ; ſolange dieſe Welt ſteht , wird

die Wahrheit des göttlichen Wortes und vor allem

ſein Zeugnis von Chriſtus , dem Sohne Gottes ,

belämpft werden von neuen Feinden mit altem

Geſicht ; gerade die Gegenwart iſt voll von kräftigen
Irrtümern und falſchen Propheten ; daher dürfen
die Bekenner Jeſu Chriſti das Schwert des Geiſtes
nie aus der Hand legen . Aber der innerkirch⸗
liche Kampf um das Bekenntnis iſt aller menſch⸗

lichen Vorausſicht nach zum Abſchluß gekommen ;
der Liberalismus wird nicht mehr die Kraft haben ,
einen Angriff auf unſer Glaubensbekenntnis zu

unternehmen .
Und damit iſt für die Kirche viel gewonnen .

Wie oft haben die Männer , die in den vergangenen

Jahren unſere poſitive Sache geführt haben , darunter

gelitten und geſeufzt , daß ſie ſo viel Zeit und

Kraft an den kirchlichen Kampf rücken mußten .

Manche unter ihnen haben ihre Kräfte verzehrt
und ſind nicht mehr unter uns . Wie dankbar

dürfen wir uns deſſen freuen , daß jetzt ſo viele

Kräfte frei werden zu poſitiver Arbeit in unſerer

Kirche , an unſerem Volk . In einer viel ange⸗

fochtenen Streitſchrift gegen den kirchlichen Liberalis⸗

mus haben wir es ihm zum Vorwurf gemacht , daß
er unſerer Kirche den Mund zugebunden hat . Weil

unſere Kirche innerlich geſpalten war , hat ſie nicht
die Fähigkeit und Kraft gehabt zu einem einhelligen
Zeugnis vor der Welt . Wir hoffen , daß die Zeit
vorüber iſt , wo z. B . eine liberale Mehrheit in der

Generalſynode eine Reſolution gegen die Bordelle

zu Fall bringen konnte . Unſere gegenwärtige
Kirchenleitung hat das ernſtliche Beſtreben , ſich
mit rückſichtsloſem Freimut zu Gehör zu bringen ,

ſei es der katholiſchen Kirche und der Staats⸗

regierung gegenüber , wenn es ſich um die gemiſchten
Ehen und die konfeſſionelle Erziehung der Kinder

handelt , ſei es vor dem ganzen Volk , wenn es ſich
um den Kampf gegen die freſſende Unſittlichkeit
handelt . Wir danken der Kirchenbehörde ihr deut⸗

liches und kräftiges Wort gegen dieſen furchtbaren
Feind . Gottes Geiſt möge auch unſerm verehrten
Herrn Prälaten immer das rechte Wort geben ,
wenn er ſich je und je perſönlich an die Gemeinden

wendet . Unſere Gemeinden ſollen nicht bloß ihren

Ortspfarrer als den Vertreter der Kirche hören ,
ſondern ſie ſollen merken , daß die Geſamtkirche
einen Mund hat , und daß ſie ihren Mund auftut

zum Zeugnis für die Wahrheit des Evangeliums
und die Reinigung unſeres Volkslebens . Nur durch
offene Bezeugung der Wahrheit kann die Kirche zu
einem Faktor werden in unſerm Volksleben und der

Sache , die ſie vertritt , Geltung verſchaffen .
Aber wird unſere kirchlich⸗poſitive Vereinigung

nicht an Bedeutung verlieren , wenn der kirchenpoli⸗
tiſche Kampf mehr zur Ruhe kommt ? Ja , wenn unſere

Vereinigung nichts anderes wäre als eine kirchen⸗
politiſche Partei , dann könnte ſie ſich jetzt mehr
zurückziehen . Aber wir wollen mehr ſein ; wenn

anders das Bekenntnis zu Chriſtus lebendige Wirk⸗

lichkeit iſt , dann muß es uns zuſammenſchließen
zu einer Lebens⸗ und Arbeitsgemeinſchaft . Jetzt ,
da uns die Macht und die Verantwortung der

Majorität zugefallen iſt , müſſen wir es zeigen , ob

wir unſern Namen mit Recht tragen , ob wir etwas

Poſitives zu arbeiten imſtande ſind . Wir dürfen
uns in der evangeliſchen Kirche nicht bei dem be⸗

ruhigen , was die Kirchenbehörde tut . Das Wort ,
das eine Kirchenleitung ausſpricht , kann nur dann

durchdringen , wenn es bei einer großen Anzahl
von Kirchengliedern Anklang findet , unterſtützt und

verſtärkt wird . Wir wollen in unſerer Vereini⸗

gung ein ſelbſtändiges Chriſtentum pflegen , uns zu

ſelbſtändigen Chriſten heranbilden , die gegenüber
den wechſelnden Strömungen des Tages , die auch
im neuen Jahr ihre Wellen ſchlagen werden , mit

einem klaren , an der Schrift gebildeten Urteil ſich
zurechtfinden ; wir wollen unſerm armen , vielfach
verwirrten und irregeleiteten Volk , ſo viel wir können ,
mit Wort und Schrift wieder zurechthelfen , daß es

den Weg der Wahrheit wieder findet . Unſer Be⸗

rufsarbeiter , Landesſekretär Fiſcher , iſt gern bereit ,

ſeine ganze Kraft darauf zu verwenden und wo er

gewünſcht wird , mit dem Wort zu dienen , ſei es

mit Vorträgen apologetiſchen Charakters oder ſolchen
über bibliſche Wahrheiten oder über Gegenwarts⸗
fragen des Kirchen - und Volkslebens . Vor allem

ſoll es unſere Aufgabe ſein , zu ſammeln , in dieſer
letzten , betrübten Zeit alles zu ſammeln was ſich
um das Wort von Chriſtus ſammeln laſſen will .

Sammlung der Chriſtusgläubigen , dieſe Loſung iſt
von Norddeutſchland ausgegeben worden ; ſie iſt
auch unſer Ziel .

Unſer Blatt hat einen neuen Kopf bekommen .

Darin kommt zum Ausdruck , daß die Orts⸗ und

Bezirksvereinigungen , wie ſie bisher beſtanden , nun⸗

mehr als Orts⸗ und Bezirksgruppen ſich in die

große Landesvereinigung einfügen . Mit dieſer
Vereinfachung der Organiſation hoffen wir zugleich
eine Verbreiterung unſerer Baſis und eine Ver⸗

größerung unſerer Kraft zu erreichen . Wir danken

unſeren Freunden , die im letzten Jahr ſo tapfer
und treu in ihren Ortsgruppen tätig geweſen ſind.
Wir freuen uns , daß gerade auch nach der Wahl
neue Ortsgruppen gegründet worden ſind . Wir

wünſchen unſern Freunden zum neuen Jahr
einen lebendigen Eifer , zu ſammeln und zu werben .
Es gibt Orte mit hunderten von poſitiven Stimmen ,

an denen wir kaum ein einziges Mitglied haben.
Wir wünſchen auch unſern Freunden , daß ſie ſich
an Opferſinn für unſere große Sache nicht von

andern beſchämen laſſen . Und unſerm Blatt wünſchen
wir , daß es nicht als ein unerwünſchter Eindring⸗

ling neben ſo vielen andern Blättern angeſehen
wird , ſondern immer mehr ein Band werde , das

uns alle umſchlingt , ein lebendiges Organ , das

aus unſerer Vereinigung herauswächſt und uns

allen zum Austauſch und zur gegenſeitigen Stärkung

dient .
8

Zweierlei Aufgaben hat der Herr ſeinen Jüngern
hinterlaſſen : das Wort des Zeugniſſes und die

Tat der Liebe ; beides ſind die Heilmittel , die unſerm
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kranken Volk zu ſeiner Geſundung nottun . Hat
die Innere Miſſion in ihren verſchiedenen Zweigen
und Anſtalten ſich die Tat der Liebe als ihre be⸗
ſondere Aufgabe genommen , ſo will unſere kirchlich⸗
poſitive Vereinigung durch das lebendige Zeugnis
von Chriſtus unſerm Volk dienen . Möchte es uns
im neuen Jahr durch Gottes Geiſt gegeben ſein ,
an unſerm Teil mit aller Treue daran mitzuhelfen ,
daß die Wahrheit des Wortes Gottes und das
Zeugnis von ſeinem Sohne Jeſus Chriſtus eine

lebendige Kraft werde in unſerm Volk , ſelig zu

machen alle , die daran glauben .

Das amtliche Wahlreſultat .
Nach den amtlichen Feſtſtellungen ( veröffentlicht

im K. G. u. V. O. Bl . ) wurden bei der Wahl in die

Landesſynode am 7. November folgende Stimmen

abgegeben : Poſ . Lib . Landesk . vollsk .
1. Wahlkreis 13741 12 388 1472 3104

2 . 1 366ͤ 2172 2276

3. 5 17850 6778 —

5 12332 6218412332 1787

5. 15508 . 10086 31U 2281

Zuſammen 75 796 43580 11012 11 760

Abgeordnete 32 18 4 3

Dazu Volkskirchliche Verein . Mannheim 1165iche

Im Ganzen : 143313 Stimmen .
Bei der Wahl am 28 . September 1919 ſind

abgegeben worden

für die poſitiven Liſten 68 086 Stimmen

„ iler 40 042
„ „ Landeskirchl . Ver . 9531

Es haben demnach die Poſitiven ihre Stimmen

vermehrt um 7710 , die Liberalen um 3538 und
die Landeskirchl . Ver . um 1481 .

Poſitive Stimmen wurden abgegeben in den

Kirchenbezirken 1919 1920

2014 3482

pPfheim 605

Müllheim
Freiburg —. —f
Emmendingen . 4935 5 654

n
—

Rheinbiſchofsheim 4630 5826

Baden
Karlsruhe Stadt . “ 8593 10535

Karlsruhe Land .

..

Pforzheim Stadt . 11923 12124

Blorpheim Land .
retten . — —

Eppingen 5915 57²6

Oberheidelberg 4012 4001

Mannheim . 2 912 4911

Ladenburg⸗Weinheim 2577 3 420

Heidelberg .
Neckargemünd . . 5993 6255
Sinsheinum

Neckarbiſchofsheim
Mosbach . 6248 6005
Adelsheim

Boxberg .
Wertheim 3292 3248

verſchiedenes .
Die Weltlage am Jahresende . D. Jäger⸗Bethel

ſchreibt darüber im „ Aufwärts “ : Militäriſch hat
Frankreich den Krieg gewonnen . . . , politiſch Eng⸗
land . . . , wirtſchaftlich Amerika . . . , völkiſch die

Slaven . . . und fährt fort : Kulturell hat in

der Gegenwart das Judentum den Krieg gewonnen .
Es iſt unbeſtritten die führende Geld⸗ und Geiſtes⸗
macht geworden nicht nur in den beſiegten Staaten ,
in Rußland , in dem ehemaligen Oeſterreich , in

Deutſchland , ſondern nicht minder in den Sieger⸗
ſtaaten , in Italien und in Frankreich , England und
Amerika . Immer ſtärker prägt es unſerem ganzen
Kulturleben ſeinen Stempel auf . Es beherrſcht die

Preſſe und den Büchermarkt , die Lehrkanzel und
die Parlamentstribüne . Auch hat es ſich jetzt in

dem wiederhergeſtellten Paläſtina eine eigene zio⸗
niſtiſche Zentrale geſchaffen , die es auszubauen
willens iſt . Mit unglaublicher Beweglichkeit herrſcht
es in kommuniſchen wie kapitaliſtiſchen Staaten und

redet ganz offen von der kommenden Weltherrſchaft
und Weltkultur Judas . Das erzeugt natürlich in

allen Ländern einen wachſenden Antiſemitismus ;
aber ſchon dieſer negative Name zeigt , daß der
Semitismus am Ruder iſt .

Kirchlich endlich hat den Weltkrieg die römiſche
Kirche gewonnen . Die griechiſche Kirche hat unter
den Stürmen des Krieges und der Revolution

ſchwer gelitten . Die proteſtantiſche Kirche Deutſch⸗
lands iſt durch den Zuſammenbruch des Kaiſertums
und der Fürſtentümer in ihrer Grundfeſte erſchüttert .
Nur die angelſächſiſche Kirche ſteht noch aufrecht
und ſchließt ſich über die ganze Erde zuſammen .
Rom aber iſt mit ſeinen ſämtlichen Orden , den

Jeſuiten , den Dominikanern , den Franziskanern ,
den Benediktinern , den Trappiſten , auf dem Vor⸗
marſch nicht nur in Deutſchland allein , ſondern auch
in Polen , in Rußland , im Donautal und auf dem
Balkan . Ueberall entſtehen neue Nuntiaturen , Erz⸗
bistümer , Abteien und Klöſter , neue Erziehungs⸗
anſtalten von der Hochſchule herab bis zur Volks⸗
ſchule . Auf religiöſem Gebiet wenigſtens findet hier
Juda ſeinen Meiſter .

Alle dieſe Sieger des Weltkriegs aber , Franzoſen
und Engländer , Amerikaner und Slawen , Juda und
Rom gehören unſerem weſtlichen Kulturkreis an .
Denn der Weltkrieg war ein Bürgerkrieg der abend⸗

ländiſchen Raſſe . Neben ihr aber erhebt ſich im

Oſten eine neue ungeheure und völlig fremde
Weltmacht , die oſtaſiatiſche und vielleicht auch

bald
die ſüdaſiatiſche , mit eigenem religiöſem Leben ,
eigener Kultur , eigener Wirtſchaft , eigener Politik ,
eigener militäriſcher Ausrüſtung , und am Horizont
unſerer Geſchichte erblicken wir das blutige Morgenrot
des kommenden Kampfes der weißen und gelben
Raſſe .

Die dahinter aufſteigende Sonne aber iſt das

Friedensreich unſeres Königs und Herrn , Jeſus
Chriſtus ! — “

Die Statiſtik der deutſchen Hochſchulen für das

Sommerſemeſter 1920 gibt folgende Zahlen ( in
Klammern die Zahlen von 1914 ) : Medizin 19534

( 16084 ) , Philoſophie , Philologie und Geſchichte
15525 ( 9 842 ) , Staatswiſſenſchaft und Landwirt⸗
ſchaft 10 335 ( 3876 ) , Mathematik und Naturwiſſen⸗
ſchaft 10 125 ( 8132) , Zahnheilkunde 3307 ( 976 ) ,



——1

—

—

evang . Theologie 3436 ( 4374 ) , kath . Theologie 1666

( 2058) , Pharmazie 952 ( 1100 ) , Tierheilkunde 544

( 203) , Forſtwiſſenſchaft 296 ( 211) . Dieſe Zahlen
zuſammen mit der kürzlich vom evang . Preßverband
gegebenen Mitteilung , daß von den Abiturienten

dieſes Jahres in Baden nur 8 evangeliſche Theologie
ſtudieren wollen , läßt befürchten , daß wir für unſere

Kirche einen Mangel an jungen geiſtlichen Kräften

zu erwarten haben , während ſie gerade jetzt einer

Vermehrung ihrer Diener dringend bedürftig iſt .
Die Kirchenwahlen in Preußen ſind auf den

22. , 23 . oder 24 . Januar feſtgeſetzt ; d. h. an einem

dieſer Tage ſollen die Gemeindevertreter gewählt
werden , aus denen dann die Abgeordneten zur

Generalſynode hervorgehen ſollen . Das Wahlalter
iſt das 24 . Lebensjahr ; Vorbedingung zur Wahl iſt
eine perſönliche Anmeldung mit einer ausgeſprochenen
Erklärung in evangeliſch⸗kirchlichem Sinne .

An unſere Leſer !

Ab 1. Januar 1921 tritt für das Evangeliſche Kirchen⸗
und Volksblatt eine neue Verſandart ein , die es unmöglich

macht , die Blätter der kirchl . ⸗poſit . ⸗Vereinigung weiterhin bei⸗

zupacken . Dieſe müſſen alſo unter eigener Adreſſe verſchickt
werden . Wir haben uns in den letzten Wochen bemüht , für
das ganze Land die Adreſſen feſtzuſtellen , die die Verteilung

unſerer Blätter beſorgen wollen , und danken auch noch an

dieſer Stelle fur die Bereitwilligkeit , die wir in dieſer Sache

gefunden haben . Wenn auf den erſten Verſuch nicht alles

klappt , ſo bitten wir um Entſchuldigung und Geduld .

Um aber in Zukunft eine genauere Kontrolle über unſern
Blättervertrieb zu ermöglichen , iſt die Verantwortung für den⸗

ſelben ganz in die Hände unſeres Sekretärs gelegt . Beſtellungen ,

Bezahlungen , Reklamationen und Abbeſtellungen ( auch Adreſſen⸗

änderungen ) ſind deshalb nur noch an ihn , ( nicht mehr an den

Evang . Schriftenverein ) zu richten . Wir bitten die Bezirks⸗
vorſtände und Einzelbezieher , das zu beachten . Sobald die

Poſtſchecknummer des Sekretärs bekannt iſt , wird ſie mitgeteilt
werden . Für jedes Monatsblatt iſt von der Ortsgruppe bezw .
dem Bezirkskaſſier der Betrag von 2 Mark jährlich an die

Hauptkaſſe zu leiſten und zwar an den Sekretär .

Zugleich möchten wir darauf aufmerkſam machen , daß unſer
Sekretär gerne bereit iſt , in den einzelnen Ortsgruppen und

auch an Plätzen , wo noch keine beſtehen , Vorträge zu helten .
Ueber die Art derſelben möge man ſich mit ihm ins Benehmen

ſetzen . Er wird ſich bemühen , den einzelnen Wünſchen , ſoviel
möglich , Rechnung zu tragen . Die kurze Zeit bis Oſtern ſollte

ausgenützt werden . Seine Adreſſe iſt :

Fr . Fiſcher , Sekretär der kirchl . poſit . Vereinig , Berghauſen ,
Amt Durlach .

Bücherſchan .
Ernſt Lohmann , Paſtor in Frankfurt : Wie Luther Gott er⸗

lebte . — Sind wir Chriſten ? —Iſt die Auferſtehung Chriſti
eine geſchichtsbeglaubigte Tatſache ? — Weltgeſchichte und

Weltgericht . Jedes Heft ( 16 S. ) 80 Pf . Verlag von Fried⸗

rich Bahn , Schwerin .
Nicht nur mit Verſtandesgründen , ſondern auch durch Ein⸗

wirkung auf den Willen ſucht der Verfaſſer die bekannten Ein⸗

wände gegen die chriſtliche Welt⸗ und Lebensauffaſſung zu

widerlegen und zu einem entſchiedenen Chriſtenleben zu er⸗

muntern .
Erſolgreiche Evangeliſation , Winke und Ratſchläge aus der

Praxis von Paſtor Moderſohn . Bei O. Fleig , Freiburg . 16

Seiten . 1 Mk.

Dieſe inhaltreiche Schrift eines bewährten Evangeliſten kann

allen , denen die Evangeliſation ihrer Gemeinde ein wichtiges

Anliegen iſt , nur aufs wärmſte empfohlen werden . Sie gibt

nicht nur Ratſchläge über allerlei praktiſche Handgriffe , die zum

Gelingen einer Evangeliſation unerläßlich ſind , ſondern zeigt
vor allem die inneren , geiſtlichen Bedingungen , die erfüllt wer⸗

den müſſen , wenn eine Evangeliſation von Segen begleitet

ſein ſoll .
Kämpfe und Kränze . 15 Predigten über das innere Leben

des Chriſten von P. Lic . Gerhard Füllkrug in Berlin⸗Dahlem ,

Verlag von Friedrich Bahn in Schwerin Mecklb . ) 9 / 8g .
Kart . 7,50 Mk.

Während die Predigten Walthers mit ſtarken Tönen von
der großen öffentlichen Not reden , ziehen ſich dieſe Predigten
des erſten Direktors der Innern Miſſion faſt ausſchließlich auf
das innere Leben des Chriſten zurück und reden von den

Dingen , die zu allen Zeiten ohne Unterſchied die entſcheidenden

ſind : Vergebung der Sünden , Glaube und Zweifel , Heilsgewiß⸗

heit , das neue Leben , mit fortgehender Orientierung an der
Gedankenwelt der Gegenwart und mit apologetiſchem Einſchlag .
Der Verfaſſer dürfte es ſich aber im allgemeinen etwas zu
leicht gemacht haben , moderne Menſchen auf den Weg des

Glaubens zu führen .

Kindheitsgeſchichte Jeſu Chriſti . Eine öffentliche akademiſche

Vorleſung von Prof . D. S. Göbel in Bonn . Buchhandlung des

Erziehungsvereins in Neukirchen , Kr. Mörs . 6 M.

Was dieſe Vorleſungen ſo anziehend und nicht bloß für

Theologen , ſondern auch für Laien empfehlenswert macht , das

iſt vor allem der Ton zarter Scheu und heiliger Ehrfurcht , in

dem der Verfaſſer von dem Geheimnis der Geburt Jeſu redet .

Die Berichte des Matthäus und Lukas weiß er unter Ab⸗

weiſung der Kritik , die ſich daran geheftet hat , ſo ineinander

zu fügen , daß ohne jede Künſtelei oder falſche Harmoniſtik ein

anſchauliches Bild entſteht von den Vorgängen , die die Geburt

des Heilandes begleitet haben .

Hefte zum Handbuch der Volksmiſſion , herausgeg . von Lic .
Füllkrug , Verlag von Bahn , Schwerin :

III . Apologetiſche Aufgaben der Gegenwart von Paſtor

Steinweg , Direktor im Zentralausſchuß für Innere

Miſſion . 1. 80 M.

V. Die religiöſen Strömungen der Gegenwart und die

Evangeliſation von Fr . Geeſt , Pfr . in Berlin . 1. 50 M.

Beide Hefte geben , jedes in ſeiner Art , eine vortreffliche

Einführung in die geiſtigen Strömungen der Gegenwart , die

mit dem Chriſtenglauben in Widerſtreit treten oder ſich als

einen Erſatz derſelben anbieten . Sie können , namentlich das

erſtere , warm empfohlen werden für jeden , der andern durch

dieſes Labyrinth neuzeitlicher Gedanken und Stimmungen den

Weg zur ewigen Wahrheit zeigen will , aber auch für alle , die
eine kurze , klare Orientierung ſuchen in den geiſtigen Gebilden

der heutigen Zeit .

Vater Steinle , Eaſtbourne , ein deutſcher Hoteldirektor und

Zeuge Jeſu Chriſti , Lebensſkizze von Joh . Kaltenbach ,
Berlin NW. 6. Verlag des Chriſtl . Bundes für Gaſthaus⸗
angeſtellte . 1. 25 M.

Das Lebensbild eines aus Baden ſtammenden Katholiken ,

der , zum Evangelium bekehrt , ſich durch deutſchen Fleiß und

chriſtliche Gewiſſenhaftigkeit zum Direktor eines der erſten
engliſchen Hotels heraufarbeitete und vielen ſeiner Standes⸗

genoſſen zum Segen wurde .

Kraftqnellen der Heiligung für Kinder Gottes . Von Jo⸗

hannes Hölzel , Paſtor des Zentralausſchuſſes für Innere
Miſſion . Verlag von Friedr . Bahn in Schwerin ( Mecklb . )
1921 . Kaſch . 3. 50 Mk.

Als ſolche Kraftquellen nennt der Verfaſſer : 1. Jeſu

Vorbild , 2. der tägliche Umgang mit Ihm , 3. die Hoffnung auf
die zukünftige Herrlichkeit . In einfacher , bibliſcher , für alle

Gotteskinder verſtändlicher Sprache zeichnet er das Bild eines

lebendigen Chriſten , der im täglichen Kampf mit der Sünde
ſteht und immer mehr ſeinem Heiland ähnlich zu werden

trachtet . Bei anſprechender Ausſtattung für die heutigen Ver⸗
hältniſſe durchaus preiswert .

Gibt es einen Teufel ? Eine Volks⸗ und Evangeliſations⸗

ſchrift von Hugo Flemming , Stadtpfarrer in Neuſtrelitz.
Verlag von Frdr . Bahn in Schwerin Mecklb . ) 1921 . Kaſch.
3. 20 Mk.

Wem iſt bei dem furchtbaren Ringen der Gegenwart nicht

ſchon der Gedanke gekommen , daß wir es nicht bloß zu tun

haben mit ſchädlichen Einflüſſen , die von Menſchen herrühren ,

ſondern mit finſteren Gewalten , die aus der Hölle ſtammen .
Der Verfaſſer zeigt mit großem Ernſt und mit eindringlicher

Sprache , daß dieſe Gewalten ihren Urſprung und Mittelpunkt
haben in dem hölliſchen Geiſt , mit dem Jeſus um die Herrſchaft
über die Menſchen kämpfte , mit dem auch jeder Chriſt nach der

apoſtoliſchen Mahnung zu kämpfen hat . Nicht fürchten machen
will er uns vor dieſen unheimlichen Gewalten , ſondern um

uns aufzuwecken , daß wir in Chriſti Kraft über den Satan

den Sieg gewinnen .

Verantwortl . Redakteur : Dekan A. Herrmann in Wilferdingen . — In Kommiſſionsverlag beim Evang . Schriftenverein
in Karlsruhe , Kreuzſtr . 35 . — Druck der Buchdruckerei Fidelitas ( Geſ . m. b. H. ) in Karlsruhe .
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